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Notebook-Einsatz an höheren Schulen SCHULE

Schule in Bewegung
– Notebook-Einsatz an höheren Schulen in Österreich
Gerda Kysela-Schiemer

„Schule in Bewegung“ – eine empi-
risch-didaktische Begleituntersuchung
des Zentrums für Medienpädagogik
(ZMP an der Donau-Universität Krems)
im Auftrag des bm:bwk. Untersuchungs-
zeitraum: 12/2000 – 02/2002.

Die Implementierung der neuen Medien
in den Unterricht prägt und verändert die
Schule. Am informations- und kommuni-
kationsgestützten (IKT) Unterricht führt
kein Weg vorbei – vorausgesetzt, die Leh-
rer und Lehrerinnen haben dafür natür-
lich auch die notwendigen Unterrichts-
konzepte: Die Suche nach besseren Lehr-
methoden lässt Experten nicht ruhen.
Aktives, zielorientiertes Lernen, womög-
lich im Team soll Schüler und Schülerin-
nen begeistern.

Das Notebook kann eine ideale Form ei-
ner individualisierten Lernumgebung
darstellen. In den „entwickelten“ Län-
dern geht die Tendenz hin zu einem Bil-
dungssystem, das individuell zugeschnit-
ten, räumlich unabhängig (via Internet),
zeitlich flexibel (lebensbegleitend) und „à
la carte“ organisiert ist.

Im Rahmen der IKT-Qualifizierungsoffen-
sive des bm:bwk werden derzeit acht aus-
gewählte AHS bzw. berufsbildende höhe-

re Schulen, in denen der Notebook-Ein-
satz in vielen Unterrichtsgegenständen
erprobt wird, vom Zentrum für Medien-
pädagogik (ZMP), Donau-Universität
Krems, evaluiert und monitorisiert.

Ziel der Studie „Schule in Bewegung“ ist
die qualitative Erhebung des Note-
book-Einsatzes an den erwähnten Schu-
len unter Berücksichtigung von bereits
auf internationaler Ebene gewonnenen
Erkenntnissen. Die empirische Untersu-
chung erfolgt beobachtend, mittels Fra-
gebögen und durch narrative Berichte,
bas ierend auf der Erhebung des
IST-Standes der ausgewählten Schulen
mit Feedback-Runden zum bm:bwk und
zu den Vertretern der Notebook-Klassen.
Der Erfahrungsaustausch erfolgt haupt-
sächlich über eine Web-basierte Kommu-
nikationsplattform.

Der bereits vorliegende Zwischenbericht
(Stand Juni 2001) ermöglicht einen ers-
ten Einblick über Effizienz des Note-
book-Einsatzes, Motivation, Kommuni-
kation und Niveaukontrastierung.

Die Evaluierung der insgesamt 418 Schü-
ler und Schülerinnen im Alter von 14 bis
knapp über 20 Jahre begann für das
6-köpfige Team des ZMP der Donau-Uni-

versität (Projektleitung und –manage-
ment, pädagogisch-didaktische Beglei-
tung, technische Betreuung sowie Feld-
forschung) im Dezember 2000. Parallel
zur Kontaktaufnahme mit den Verant-
wortlichen vor Ort und der Erhebung der
jeweiligen Schulsituation mittels Frage-
bögen an Direktionen und Lehrer/Lehre-
rinnen erfolgte die Installierung und Im-
plementierung eines Webspaces seitens
des evaluierenden Teams, um Online-Er-
fahrungaustausch und Informationsfluss
zwischen dem ZMP, dem bm:bwk und
den zu evaluierenden Notebook-Schulen
(in den Bundesländern Wien, NÖ, OÖ)
garantieren zu können.

Die empirische Untersuchung aller am
Projekt beteiligten Schüler und Schüle-
rinnen erfolgte mittels Online-Fragebo-
gen. Sie wurde im Frühjahr 2001 abge-
schlossen. Alle angeführten Erhebungen
dienten der Verfassung des Zwischenbe-
richtes (Juni 2001).

Die erste Erhebungsphase brachte mar-
kante Ergebnisse.

Überwältigende Akzeptanz
Für eine große Mehrheit aller am Note-
book-Projekt Beteiligten (Direktionen,
Lehrer/Lehrerinnen, Eltern und Schü-



ler/Schülerinnen) bedeutet der Einsatz ei-
nes Notebooks im Unterricht eine zu-
kunftsweisende, moderne Technologie
zu verwenden und die Schüler und Schü-
lerinnen durch Neues stark motivieren zu
können. Die vernetzte, ortsunabhängige
Arbeitsweise wird begrüßt.

Der erhobene Motivationsgrad für Schü-
lerinnen und Schüler ist tatsächlich mit
80 % sehr hoch.

Die Direktionen erwarten sich durch die
Teilnahme am Projekt einen Imagege-
winn für ihre Schulen und ein besseres
Entsprechen der jeweiligen Schule an die
Anforderungen der Wirtschaft.

Wer zahlt?
Neu ist die Art der Anschaffung der benö-
tigten Geräte. Die Bezahlung der Note-
books wird überwiegend durch das El-
ternhaus geleistet. Es gibt kaum effizien-
tes Sponsoring oder andere Unterstüt-
zung. Leasing- oder Kreditvarianten sind
derzeit selten. Die drohende Spaltung
(„cultural divide“) durch die Schaffung von
finanziellen „Eliten“ wird dadurch be-
fürchtet.

Repetenten oder SchülerInnen aus ei-
nem finanzschwachen Elternhaus kön-
nen nur schwer in das bestehende „Note-
book-Projekt“ integriert werden.

Einsatz der Geräte
Das Notebook wird im Unterricht vielfäl-
tig eingesetzt. Hinsichtlich der Art der
Nutzung und des Einsatzes der Geräte
gibt es zwischen den technischen und
den nicht-technischen Schulen deutliche
Unterschiede – naturgemäß bedingt
durch die zur Verfügung stehenden Lehr-
pläne.

Der Großteil der LehrerInnen gibt an,
das Notebook nahezu täglich und in fast
allen Gegenständen (wo dies sinnvoll er-
achtet wird) einzusetzen. Als Nachteil am
Notebook-Einsatz wird erkannt, dass der
Vorbereitungsaufwand für die entspre-
chende „Notebook-Stunde“ wesentlich
höher ist, als für eine herkömmliche Un-
terrichtsstunde. Doch viele Lehrerinnen
und Lehrer haben im Notebook eine
neue Art des unterrichtlichen Kommuni-
zierens entdeckt.

Bei den Schülerinnen und Schülern
überwiegt Großteils der Einsatz ihres No-
tebooks für Präsentationen, Recherche-
arbeiten im Internet, als Textverarbeitung
– und – zum Leidwesen vieler Pädago-
ginnen und Pädagogen – zum Spielen.

Auswirkungen für den Unterricht
45 % der befragten Schülerinnen und
Schüler gab eine positive Auswirkung auf
den Unterrichtsstil ihrer Lehrer und Leh-
rerinnen an – somit auch auf den Lernef-
fekt. Für die Notebook-Schülerinnen und
–schüler gilt generell: In der Note-
book-Klasse verbleiben zu können und
einen Aufstieg in die nächsthöhere
Schulstufe zu schaffen, gilt als Lernan-
reiz.

Geschätzt werden ausserdem der praxis-
bezogene und aktuellere Unterricht, der

sich (zwangsläufig) durch den Note-
book-Einsatz ergibt. Der enorm hohe
Vorbereitungsaufwand für Lehrerinnen
und Lehrer wird von den betroffenen
Schülerinnen und Schülern erkannt und
gewürdigt.

Das Lernen ist bunter geworden im Klas-
senzimmer mittels Notebook und Inter-
net, durch die verschiedenen Lernsitua-
tionen, die Praktika und Laborsituatio-
nen. Es ist aber auch anspruchsvoller ge-
worden. Differenzierung, Integration,
Förderung und Beratung sind die haupt-
sächlichen Anforderungen, die an die
Notebook-Verantwortlichen gestellt wer-
den. Eine Didaktik der Vielfalt sollte die
Notebook-Schulen zu attraktiven Häu-
sern des Lernens werden lassen.

Der Blick in die Zukunft lässt generell für
die Befragten fünf Schwerpunkte erken-
nen:

� Angst vor erhöhten Kosten und damit ver-
bunden eine soziale Selektion der Ausbil-
dung („cultural divide“)

� Entwicklung von neuen Lehr- und Lern-
formen

� Neue Medien werden zur Selbstverständ-
lichkeit

� Die Schüler werden sich spezialisieren
und

� Ausbildungsschwerpunkte werden gefragt
sein.

Was den Blick in Richtung Probleme und
Verbesserungswünsche lenkt:

Derzeit mangelt es in den evaluierten
Schulen hauptsächlich an Technik und
adäquater Ausstattung (Hardware, Netz-
werk und Verkabelung), an ergono-

misch- entsprechenden Sitzgelegenhei-
ten und an effizienten organisatorisch-
unterstützenden Maßnahmen für die Be-
troffenen.

Lehrer und Lehrerinnen, Schüler und
Schülerinnen beklagen und bemängeln,
dass es an notebook-adäquaten Lernun-
terlagen und didaktischen Modellen fehlt.
Viele Schüler und Schülerinnen sehen je-
doch auch die mangelnden und nicht
ausreichenden Fähigkeiten bzw Ideen ih-
rer Lehrer und Lehrerinnen (47 % der
Befragten), was dazu führt, dass die
wichtigste Ansprechperson bei schülerbe-
zogenen Notebook-Problemen der/die
Mitschüler(in) ist – und nicht der invol-
vierte Lehrer oder die Lehrerin.

31 % aller Befragten sehen die finanzielle
Belastung durch den Erwerb und die An-
schaffung der Notebooks als problema-
tisch an, während etwa 30 % didaktische
Probleme und Unregelmäßigkeiten be-
merken (v.a. in der Leistungskontrolle
und in der Disziplin).

Der derzeit vorliegende Zwischenbericht
zum Projekt „Schule in Bewegung“ stellt
eine Momentaufnahme dar; bestätigt je-
doch schon, dass sich die Aufgaben der
Schule verändert haben. Die Evaluie-
rung wird bis Februar 2002 fortgesetzt.

Nähere Informationen unter:
Zentrum für Medienpädagogik,
Dr. Gerda Kysela-Schiemer
(Projektleitung),
http://www.donau-uni.ac.at/;

E-Mail: kysela@donau-uni.ac.at.
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Mobile-Learning /
E-Learning in Notebook-Klassen
Symposium an der Donau-Uni Krems

Termin
Donnerstag, 22. November 2001

Im Rahmen des Projektes zur Evaluierung des Einsatzes von Notebooks im normalen
Unterricht an zahlreichen höheren Schulen Österreichs veranstaltet das Zentrum für
Medienpädagogik der Donau-Universität Krems am Donnerstag, 22. November, von
10:00 - 16:30 Uhr im Festsaal der Donau-Universität ein Symposium zum Thema
“Mobil-Learning / E-Learning in Notebook-Klassen”.

Vorläufiges Programm / Schwerpunkte:

� Referate von Prof. DDr. hc Maurer (TU-Graz), Dr. Dorninger (bm:bwk), Prof. Dr. Rolf
Schulmeister (Universität Hamburg) und anderen

� Erfahrungsberichte über den Notebook-Einsatz im Unterricht

� Präsentation ausgewählter Schülerprojekte

� Bericht über den aktuellen Stand des Forschungsprojektes

� Podiumsdiskussion

� laufend: Präsentation geeigneter Hard- und Software zum Thema durch die Hersteller

http://www.donau-uni.ac.at/
mailto:kysela@donau-uni.ac.at

